
Was machst Du an einem 
schönen Tag?

Was ist Dein größter Traum?

Was hilft Dir an einem 
schwierigen Tag?

Welches Wort passt am 
besten zu dem, was 
Du gerade mit Deiner 
Erkrankung erlebst?

Mich selber

     Was merken 
   Deine Familie und 

Freunde davon?

Meine Versorgung  
und Behandlung 

Das wünsche ich mir für:

Welche Menschen sind 
für Dich wichtig? 

Welche Wörter passen 
am besten zu Dir? 

Wie fühlst Du Dich, wenn Du darüber nachdenkst, 
was Du gerade erlebst?

lieb           witzig         abenteuerlustig         sensibel

Liegst Du abends manchmal lange wach, 
obwohl Du eigentlich schlafen willst? 
Worüber denkst Du dann nach?

  Denkst Du 
manchmal über  
   den Tod nach?  
   Was geht Dir dann 
durch den Kopf?

Passt diese Karte nicht zu Ihrem 
Kind? Nutzen Sie dann als 
Eltern(teil) die Rückseite dieser 
Karte, um der Stimme Ihres Kindes 
Gehör zu verschaffen

Die Menschen um mich herum

DAS ERLEBE ICH

DAS BIN ICH

DAS WÜNSCHE ICH MIR

Welche Fragen gehen Dir durch 
den Kopf, die Du Dich noch nicht 
getraut hast, zu stellen?

Gemeinsam sprechen wir darüber, was Dir für  
Deine Versorgung und Behandlung wichtig ist. 

Folge dem Weg und

Wir entdecken zusammen: 
- Wer Du bist

- Was Du erlebst
- Was Du Dir wünscht
Gemeinsam sind wir mutig, um 

herauszufinden was Du wichtig 
findest, für heute und morgen.

Was hoffst Du, zu erleben?

Manchmal kann es sein, dass wir die Richtung verändern möchten oder 
müssen. Dann werden wir gemeinsam einen anderen Weg finden.

Das ist mir wichtig für meine  
Versorgung und Behandlung:

Von

GEMEINSAM AUF DEM WEG



DAS SIND WIR 
 
1.	 Welche Worte passen am besten zu Ihnen?  

	 Und zu Ihrem Kind/ zur Schwester/ zum Bruder?

2. Wer ist wichtig in Ihrem/ Deinem Leben? 

 

3. Was machen Sie/ machst Du gemeinsam an einem schönen Tag? 

4. Was hilft Ihnen/ Dir an einem schwierigen Tag?

DAS ERLEBEN WIR

5. Welches Wort passt am besten zu dem, was Sie/ Du grade erleben/ erlebst?.

 

6.	Wenn Sie/ Du an die Erkrankung Ihres Kindes denken/ von Deiner Schwester/ 

	 Deinem Bruder denkst, was fühlen Sie/ fühlst Du dann?

     

7. Was möchten Sie/ möchtest Du gemeinsam erleben?

Als Schwester/Bruder mache ich folgendes:Als Elternteil mache ich folgendes:

VON FAMILIE:

Als Elternteil fühle ich: Als Schwester/ Bruder fühle ich: 

Als Elternteil denke ich an: Als Schwester/ Bruder denke ich an: 

Als Elternteil frage ich mich:

Als Elternteil ist mir wichtig:

Als Schwester/ Bruder frage ich mich:

Als Bruder/ Schwester ist mir wichtig:

Das ist uns wichtig für die Versorgung und Behandlung von unserem Kind/ /meiner 
Schwester/ meinem Bruder
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8. Woran denken Sie/denkst Du, wenn Sie/Du nachts wach liegen/liegst?

9. Welche Fragen haben Sie sich/ hast Du Dich noch nie getraut zu stellen?

10.	 Denken Sie/ denkst Du manchmal an den Tod von Ihrem Kind/ Deinem Bruder/ 

	 Deiner Schwester? Was denken Sie/denkst Du dann?

DAS WÜNSCHEN WIR UNS 

11.	 Das ist es, was wir uns als Familie wünschen:

	 Unserem Kind/ meiner Schwester/ meinem Bruder

	 Uns allen

	 Für die Versorgung und Behandlung wünschen wir für unser 

	 Kind/ meine Schwester/ meinen Bruder

GEMEINSAM AUF DEM WEG


